
VON HUBERTUS EBBESMEYER

¥ Verl. „Bereits im Jahre 1932
gab es im Turnverein Verl eine
Schülerriege. 1932 durfte ich
dem TV beitreten. Zusammen
mit Wilfried Behrendt waren
wir ca. 15 Jungen. Eine flotte
Riege.“ So beginnen Alfons Ei-
ckenbuschs handschriftliche
Aufzeichnungen. „Erinnerun-
gen“ hat er diese überschrie-
ben. Erinnerungen an seine
nunmehr 80-jährige Zugehö-
rigkeit zum größten Sportver-
ein im Kreis.

Bis auf 20 Jahre hat Eicken-
busch also die Geschichte des
100-jährigen Turnvereins mitge-
schrieben, mitgestaltet, mitbe-
gleitet. In verschiedenen Unter-
gruppen, in verschiedenen
Sportarten und Disziplinen.

Von Ultimate Frisbee, Nordic
Walking, Aikido, Aerobic und
Co. hat damals noch keiner ge-
sprochen, als Eickenbusch und
Behrendt sich der Körperertüch-
tigung hingegeben haben.
„Ebenso wie Burls Albert,
Tönne Nienkämper, Fiekens
und Rempen Hermann“, zählt
der 90-Jährige weitere Mitglie-
der der „flotten Riege“ auf.

„Stattdessen trainierten wir
im Sommer Kurz- und Langstre-
ckenlauf, Weit- und Hoch-
sprung, Ballweitwurf, Schleuder-
ball und Keulen-Weitwurf“, er-

innert der rüstige Verler auch im
Gedenken an seinen im vergan-
genen Jahr verstorbenen Mit-
streiter Wilfried Behrendt an
heute bisweilen aus der Mode ge-
kommene Sportarten.

Und auch das geschah. „Im
Winter turnten wir in der Schüt-
zenhalle an den Geräten Barren,
Reck, Pferd und Bock. Manch-
mal war die Halle ein Eiskeller.
Einmal haben wir sogar mit
Handschuhen geturnt.“

Seine Favorit-Disziplin war
der gemischte Sechskampf. Der
beinhaltete drei Geräteübun-
gen, dazu Laufen, Springen und
Keulen-Weitwurf. Zur eigenen
Fitness und auf Wettkämpfen.

„ImSchulbereichgab esdie Ju-
gend-Festspiele, bei denn wir
gute Ergebnisse erzielen konn-
ten. Im Vereinsbereich waren es
die Kreis-Sportfeste. „Was ha-
ben wir uns auf die Kämpfe vor-
bereitet!“

Das schönste Fest im Jahr sei
der „Elternabend“ gewesen.
„Auf dem Saal der Gaststätte
Clasbrummel fand er immer
statt. Eltern, Geschwister und

Freunde im Saal und wir Turner
auf der Bühne.“ An einem
Abend war Alfons Eickenbusch
die Erkenntnis gekommen:
„Wir sind eine Turnerfamilie“.
Diese Familie, die 1932 aus ge-
rade einmal 70 bis 80 Leuten be-
stand, hat ihn über acht Jahr-
zehnte begleitet – und er sie.

Sein erstes Sportabzeichen
hat Alfons Eickenbusch indes in
Bad Salzuflen abgelegt. Dorthin
hatte es ihn beruflich verschla-
gen, nachdem er zuvor in Herne
einem Turnverein beigetreten
war. „In Salzuflen war ich zu-
dem Vorturner.“

Nach seiner Kriegsgefangen-
schaft in den USA kehrte Eicken-

busch 1946 nach Verl zurück.
„Ich wurde gleich auf dem Gü-
tersloher Bahnhof angespro-
chen, ob ich nicht im SC Verl
Fußball spielen wolle.“ Er
wollte, und er hat Fußball ge-
spielt. Legendär damals seine
„Bogenecken aus dem Stand“.

Am Neustart des TV Verl
1951 war Alfons Eickenbusch
maßgeblich beteiligt. Gemein-
sam mit Friedel Hagemann, Wil-
fried Behrendt und dem Vorsit-
zenden Willi Mader. 1954/55
hat er die Tischtennisabteilung
gegründet, bald darauf die Ten-
nisabteilung (heute TTC Verl).
Mehr als 30 Jahre im Ältesten-
und Ehrenrat, etliche Jahre als
Beisitzer im Vorstand, von zahl-
reichen Veranstaltungen Filme
drehend hat Alfons Eicken-
busch 1980 noch die Wander-
gruppe aufgebaut und mit 84
Lenzen sein 41. Goldenes Sport-
abzeichen abgelegt.

Wandernd war Eickenbusch
gemeinsam mit seiner Frau An-
neliese bis2011unterwegs. Über-
haupt hat ihn seine „Mama“
maßgeblich unterstützt. Beim
Plakatemalen für den TV ebenso
wie bei Sitzungen des Ältestenra-
tes auf dem häuslichen Sofa.

Zurzeit sitzt der 90-Jährige im
Rollstuhl. Sein Ziel: „Bald we-
nigstens mit dem Rollator wie-
der durch Verl fahren zu kön-
nen“. Das wünscht der gesamte
Verein seinem rüstigen Turner.

¥ Verl (rt). Laufen und dabei
Gutes tun: Die Idee eines Spon-
sorenlaufes ist nicht neu, doch
René und Heidi Hansen wollen
sich für die Montessorischule in
Nepals Hauptstadt Kathmandu
besonders ins Zeug legen. Die
beiden Verler planen einen Ul-
tra-Marathon über insgesamt
78 Kilometer. Für den „Her-
mannstrail“ von Bad Iburg bis
zum Hermannsdenkmal ober-
halb Detmolds werden sie und
die anderen teilnehmenden Ma-
rathonläufer rund zwölf Stun-
den unterwegs sein.

Ein „privater Einladungs-
und Erlebnislauf mit Trainings-
charakter“ werde es sein, ver-
spricht René Hansen. Neben
dem Spaß am Laufen stehe die
gute Tat im Vordergrund. Die
beiden Verler und zehn weitere
befreundete Ultraläufer wollen
mit dem gespendeten Geld die

„Leading Stars School“ in Kath-
mandu unterstützen.

Diese Schule entspricht einer
Kindertagesstätte hierzulande.
Sie arbeitet nach der Montes-
sori-Methode und wird aus-
schließlichvon Spenden und pri-
vaten Sponsoren finanziert, be-
richtet das engagierte Verler Ehe-
paar. Die „Leading Stars School“
betreut Kinder im Alter von drei
bis sechs Jahren. René und Heidi
Hansenhatten die Schule im ver-
gangenen Jahr Ende Oktober
selbst besucht. „Uns ist es eine
Herzensangelegenheit, den Kin-
dern in Nepal zu helfen.“

Die Fahrt nach Bad Iburg, die
Rückfahrt vom Hermannsdenk-
mal, die komplette Verpflegung
und die Organisation werden
von den Veranstaltern privat fi-
nanziert und von Sponsoren un-
terstützt. Dadurch hoffen sie,
die gesamten freiwilligen Lauf-

spenden und überschüssige
Sponsorengelder dem Projekt
zukommen lassen zu können.

Los geht es am Samstag, 24.
März, um 4 Uhr in Bad Iburg.
Die Verler Teilnehmer wollen

bereits um 3 Uhr am Eichenweg
28 in Verl abfahren. Auf der Dis-
tanz von exakt 77,4 Kilometern
sind bis zum Hermannsdenk-
mal Steigungen im Umfang von
insgesamt 1.880 Höhenmetern
und Gefällstrecken von 1.653
Höhenmetern zu überwinden.
Auf der Strecke – in Borgholz-
hausen bei Kilometer 23,1 und
in Lämmershagen bei Kilometer
56 – werden Verpflegungsstel-
len eingerichtet. Ebenso am Ziel
unterhalb des Hermannsdenk-
mals.

René und Heidi Hansen so-
wie die übrigen Teilnehmer hof-
fen auf Unterstützung an der
Laufstrecke und auf gefüllte
Spendenbüchsen, die sie unter-
wegs mit sich führen wollen.

Weitere Informationen gibt
es bei den Veranstaltern und im
Internet auf der Seite

www.laufsohle.de

»Wir sind
eine

Turnerfamilie«

´ 1980 hat Alfons Eicken-
busch die Seniorenwander-
gruppe des TV Verl aufgebaut.
´ Gewandert haben er und
seine Frau Anneliese bereits
mit Hugo Wöstemeyer vom
Droste-Haus. Auf den so ge-
nannten „Friedenswanderun-
gen“ waren sie dabei.
´ „Insgesamt bin ich in mei-
nem Leben bestimmt 14.000
Kilometer gewandert.“ Darin
enthalten ist auch der Verler
Volkswandertag. (ebbe)

¥ Verl (NW). In seiner monatlichen Sprechstunde nimmt sich Bür-
germeister Paul Hermreck am Donnerstag, 23. Februar, Zeit für Fra-
gen und persönliche Anliegen der Verler Bürger. Die Sprechstunde
findet von 16.30 bis 17.30 Uhr in seinem Büro im Rathaus, Zimmer
105, statt. Bürger, denen es nicht möglich ist, die Sprechstunde zu
dieser Zeit aufzusuchen, können unter Tel. (0 52 46) 96 11 02 ei-
nen individuellen Termin vereinbaren.

¥ Verl (NW). Unbekannte Täter haben in der Nacht zu Donners-
tag in Verl die Scheiben zweier Autos eingeschlagen. Die Fahrzeuge
waren am Asternweg und an der Henkenstraße geparkt. Aus den In-
nenräumen der Autos stahlen die Täter jeweils Geldbörsen mit per-
sönlichen Papieren. Die Polizei in Gütersloh sucht Zeugen und bit-
tet um Hinweise unter Tel. (0 52 41) 86 90.

¥ Verl (sp). Überraschend kam die Absage wirklich nicht: Am Frei-
tagmorgen stellte die Platzkommission fest, dass der Rasen im Sta-
dion an der Poststraße unbespielbar ist. Die für Samstag geplante
Partie der Fußball-Regionalliga zwischen dem SC Verl und RW Es-
sen fällt damit aus. Um in Schwung zu bleiben, trägt das Team von
Trainer Raimund Bertels stattdessen am Samstag um 16 Uhr beim
Nord-Regionalligisten VfL Wolfsburg II ein Testspiel aus.

INFO
DerWanderer

Etikette fürBerufsein-
und-umsteiger

SprechstundedesBürgermeisters

¥ Verl/Rietberg-Neuenkir-
chen (rt). Die 22-jährige Auto-
fahrerin aus Verl, die am Mitt-
wochmorgen bei dem Verkehrs-
unfall auf der Detmolder Straße
in Neuenkirchen schwer verletzt

worden war, ist in der Nacht
zum Freitag im Krankenhaus in
Bielefeld-Gilead gestorben. Das
teilte die Kreispolizeibehörde
gestern mit.

Wie berichtet, war die junge
Frau aus Richtung Kaunitz kom-
mend kurz hinter der Einmün-
dung der Eiserstraße mit ihrem
VWPolo offenbar auf die Gegen-
fahrbahn geraten und frontal
mit einem E-Klasse-Mercedes
zusammengestoßen. Die 22-Jäh-
rige war von der Feuerwehr aus
dem Wrack ihres Autos befreit
und nach der Behandlung durch
den Notarzt mit dem Rettungs-
hubschrauber nach Bielefeld ge-
flogen worden, wo sie jetzt ihren
schweren Verletzungen erlag.

ZweiAutosaufgebrochen

Lokalsport:VerlerSpielfälltaus

JedeMengeAbzeichen: Alfons Ei-
ckenbusch mit Erinnerungsna-
deln von Berg- und Wandertou-
ren wie auch vom SC Verl.

LaufenfürKinder inNepal: René (l.) und Heidi Hansen aus Verl, hier
mit ihrem Lauffreund Helmut Voigt, planen einen Sponsorenlauf. Die
Strecke führt über 78 Kilometer von Bad Iburg zum Hermannsdenk-
mal. FOTO: NW

22-Jährigegestorben
Junge Verlerin erliegt ihren schweren Verletzungen

Gedichtet und koloriert: Das
Wanderlied des TV Verl wird
heute noch gern gesungen.

23TonnenHilfsgüter: Für Bernhard Gerdtoberens (r., hinter der Pa-
lette) ist es bereits die 70. Fahrt, für den Verein Hüttis Balkanhilfe der
88. Hilfstransport, der diesmal als gemeinsame Aktion mit „Kinder in
Not Gütersloh“ nach Ungarn und Rumänien führt.FOTO: ROLAND THÖRING

¥ Verl (rt). Brot und Brenn-
holz, Matratzen und Oberbet-
ten, Fahrräder, Mehl und Kin-
derbekleidung: Mit 23 Tonnen
Hilfsgütern machen sich heute
Bernhard Gerdtoberens und Ul-
rich Franzke auf dem Weg nach
Ungarn und Rumänien. Die
Fahrt ist eine gemeinsame Ak-
tion der Gütersloher Organisa-
tion „Kinder in Not“ und des
Verler Vereins Hüttis Balkan-
hilfe, für letztere der 88. Hilfs-
transport der Vereinsge-
schichte. Der von der Firma Leis-
ten Deppe zur Verfügung ge-
stellte Lkw mit Auflieger wurde
gestern von zahlreichen Helfern
am Lager der Balkanhilfe in der
Stahlstraße 35 beladen.

Ziel des Transportes sind dies-
mal die Städte Temeswar in Ru-

mänien und Komló in Ungarn.
In Rumänien erhalten Waisen-
häuser, eine Suppenküche, eine
Behinderteneinrichtung und
zwei Kindergärten nahe der ser-
bischen Grenze die Hilfsgüter.
Für die Kita in Terimia sind 40
Oberbetten an Bord.

Im ungarischen Städtchen
Komló wird die örtliche Caritas
für die Weiterverteilung der
Hilfsgüter sorgen. Weil nach
dem Beitritt zur Europäischen
Union hier viele Kohleminen
schließen mussten, ist die Ar-
beitslosigkeit und damit die Ar-
mut stark angestiegen.

Für Bernhard Gerdtoberens
aus Gütersloh ist dieser Trans-
port ein kleines Jubiläum: Der
74-Jährige steuert zum 70. Mal
einen Lkw mit Hilfsgütern.

78KilometerfürKinderinKathmandu
René und Heidi Hansen planen Ultralauf für guten Zweck

Erinnerungenan80sportlicheJahre
Welche Geschichten Ehrenmitglied Alfons Eickenbusch zum TV Verl erzählen kann

TonnenweiseBrotfür
UngarnundRumänien
Lastwagen mit Hilfsgütern startet nach Südeuropa

¥ Verl (NW). Die Volkshochschule bietet am Freitag, 24. Februar,
von 18.30 bis 21.45 Uhr und am Samstag, 25. Februar, von 10 bis
16.30 Uhr in ihren Räumen an der Bahnhofstraße 11a den Kurs „Eti-
kette für den Berufein- und -umstieg“ an. In dem Kurs erfahren die
Teilnehmer mehr über das richtige Verhalten, das Anpassen an die
neue Umgebung, den Umgang mit den neuen Kollegen sowie eini-
ges über Abgrenzung und Annäherung. Interessenten können sich
nochbis Dienstag, 21. Februar, um 14 Uhr im Bürgerservice des Ver-
ler Rathauses oder unter Tel. (0 52 46) 96 11 96 anmelden.

Frontalzusammenstoß: Die
jungeFrauausVerl saß indemzer-
störten Polo. FOTO: ANDREAS EICKHOFF

EinPaarmitGeschichte: Seit 80 Jahren gehört Alfons Eickenbusch (90) dem 100 Jahre alten TV Verl an. Die Erinnerungen, Zeitungsartikel, Ehrenurkunden und weitere Zeitzeug-
nisse umfassen mittlerweile mehrere Aktenordner. Seine Frau Anneliese (86), die er liebevoll „Mama“ nennt, begleitet ihn im Leben wie im Sport. FOTOS: HUBERTUS EBBESMEYER
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